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Soziale Wirkungen bewußt hervorbringen

„Besondere Aufmerksamkeit ver­
dienen heute jene Probleme, die 
der buchstäblich massenhafte 
Umgang mit Schlüsseltechnolo­
gien hervorbringt. Je schneller 
die technologischen Veränderun­
gen vonstatten gehen, desto 
wichtiger ist in der Parteiarbeit 
die Aufmerksamkeit für die Be­
lange der Menschen."1 Diese 
Feststellung Erich Honeckers in 
seiner Rede vor den 1. Kreisse­
kretären trifft in vollem Maße auf 
die flexible Automatisierung zu. 
Sie gehört zu den Schlüsseltech­
nologien, die uns den umfassen­
den Rationalisierungsschub und 
mit ihm den erforderlichen Effek­
tivitätszuwachs für die Realisie­
rung unserer sozialpolitischen 
Ziele bringen.
Zugleich ist flexible Automatisie­
rung selbst in dem Maße reali­
sierte Sozialpolitik, wie sie mit 
der Produktivitätssteigerung zu 
verbesserten Arbeitsbedingun­
gen, insbesondere zu persönlich­
keitsfördernden Arbeitsinhalten 
führt. Sie bietet dafür viele neue 
materiell-technische Möglichkei­
ten. Deren Erschließung hängt je­
doch in erster Linie von der Qua­
lität der Leitung, besonders von 
den ideologischen Haltungen der 
Leiter zu den sozialen Aspekten 
technischer Lösungen ab.
Aus den in der metallverarbeiten­
den Industrie der DDR realisier­
ten Automatisierungsvorhaben 
lassen sich wichtige Erfahrungen 
der Parteiorganisationen bei der 
politischen Führung dieser Pro­
zesse ableiten:
Erstens stellt flexible Automati­
sierung höhere Anforderungen 
an den Arbeitsstil der Parteiorga­
nisationen. Entscheidend sind'da- 
bei Langfristigkeit und Weitsicht 
in der Parteiarbeit. So kommt es 
darauf an, bei allen an Automati­
sierungsvorhaben Beteiligten, in

erster Linie bei den Kommuni­
sten, den notwendigen ideologi­
schen Vorlauf zu schaffen. Das 
betrifft vor allem die Klärung 
weltanschaulicher Fragen, die 
sich aus den veränderten 
Mensch-Technik-Beziehungen er­
geben. Überzeugend gilt es nach­
zuweisen, daß unter sozialisti­
schen Bedingungen der Mensch 
durch die Technik weder aus 
dem Produktionsprozeß ver­
drängt, noch seine Arbeit abge­
wertet wird - wie von manchen 
bürgerlichen Ideologen immer
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wieder behauptet wird. Mit der 
flexiblen Automatisierung wer­
den gerade solche Fähigkeiten 
und Eigenschaften der Menschen 
für die Produktion wichtiger, die 
durch keine Technik ersetzbar 
sind, wie Kreativität und Bewußt­
heit, Motivation zu hohen Lei­
stungen, die Bereitschaft, Ent­
scheidungen zu treffen, Verant­
wortung zu tragen, Disziplin und 
Arbeitsmoral zu wahren.
Der Mensch ist die Hauptproduk­
tivkraft, die alles Neue schafft 
und es bewußt zum Nutzen der 
Gesellschaft anwendet. Gerade 
dies - die Möglichkeit, moderne 
Technik uneingeschränkt für die 
Gesellschaft nutzbar zu machen 
- drückt einen wesentlichen Vor­
zug des Sozialismus aus. Ihn 
ständig zu realisieren verlangt 
aber, bereits beim Konzipieren ei­
ner technischen Lösung, eines 
flexibel automatisierten Ferti­
gungsprozesses konkret zu zei­
gen, wie damit die Leistungen 
gesteigert und zugleich die Ar­

beitsbedingungen verbessert und 
Arbeitsinhalte angereichert wer­
den. Es erfordert, alle Werktäti­
gen, die daran arbeiten werden, 
von Anfang an in die Entwicklung 
und Realisierung einzubeziehen. 
Automatisierung der Fertigungs­
prozesse wirft auch neue Fragen 
für das innerparteiliche Leben so­
wie für die politische Arbeit über­
haupt auf. Die in der Regel not­
wendige Neubildung von Kollekti­
ven für flexibel automatisierte 
Fertigungsabschnitte, die zahlen­
mäßige Verkleinerung der Ar­
beitskollektive, der Übergang 
zum durchgängigen Schichtsy­
stem (rollende Woche), das 
wachsende Niveau der Qualifika­
tion und die veränderten Arbeits­
anforderungen, insbesondere die 
Zunahme geistiger Tätigkeiten, 
und eintretende Veränderungen 
im Freizeitverhalten - das alles 
stellt neue Anforderungen an die 
politische Arbeit. So wächst die 
Bedeutung individueller politi­
scher Gespräche, der Anspruch 
an das Niveau der politisch-ideo­
logischen Arbeit nimmt zu. 
Zweitens ist es für die Parteior­
ganisation unerläßlich, darauf zu 
achten, daß die Einführung fle­
xibler Automatisierung zu effekti­
ver Produktion neuer Erzeugnisse 
auf langfristigen Konzeptionen 
der staatlichen Leiter beruht, die 
von vornherein auch die Lösung 
der damit verbundenen sozialen 
Fragen vorsehen. Zusammen mit 
dem technologischen und dem 
ökonomischen Projekt muß auch 
das soziale Projekt erarbeitet 
werden. Bewährt hat sich, mit 
solchen Projekten genau festzu­
legen, wie sich die Arbeitsbedin­
gungen, vor allem die Arbeitsin­
halte, verändern, wie die Werktä­
tigen rechtzeitig auf neue Qualifi­
kationsanforderungen sowie auf 
einen möglicherweise notwendig
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